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Michael Arp
11. Juni 1955 (Eutin) – 2013 (Grödersby)

Michael Arp: Landschaft bei San Vincenzo (1986). Öl auf Hartfaser, 30 cm × 50 cm, unten links signiert und datiert „M Arp 86“. 

Künstler: Michael Arp (* 11.06.1955 in Eutin; † 2013 in Grödersby)

Titel: Landschaft bei San Vincenzo (Toskana)

Entstehungsjahr: 1986 (original signiert u.l. „M Arp 86“)

Technik & Träger: Öl auf Hartfaserplatte

Maße: 30 cm × 50 cm (Bildmaß)

Rahmung: Hochwertiger Profilholzrahmen mit dunklem Finish und vergoldeter Lichtleiste

Qualitätsurteil: Sehr gute Malqualität; meisterhafte Pleinair-Studie in erstklassigem Erhaltungszustand

I. Ausführliche Bildbeschreibung & Kunsthistorische Analyse

Das Gemälde  „Landschaft bei San Vincenzo“ aus dem Jahr 1986 fängt eine sonnendurchflutete Küsten- und Hügellandschaft der

Maremma nahe  San  Vincenzo  in  der  Toskana  ein.  Michael  Arp  demonstriert  in  diesem Werk  seine  ausgeprägte  Begabung,  das

flimmernde Licht und die Hitze des südeuropäischen Sommers in eine kraftvolle, impressionistische Bildsprache zu übersetzen. 

Komposition und Raumgliederung

Die Komposition basiert auf einer harmonischen Dreiteilung in der Tiefe des Raumes: 

• Vordergrund: Ein weites, vom Sommerlicht ausgedörrtes Feld beherrscht die untere Bildhälfte. Flächige, rhythmisch gezogene

Pinselstriche in Ocker-, Stroh- und warmen Sandtönen fangen die Struktur des trockenen Bodens ein.

• Mittelgrund: Eine Gruppe charakteristischer, knorriger Oliven- bzw. Eukalyptusbäume setzt kraftvolle Akzente. Die

geschwungenen Stämme und dunklen Baumkronen erzeugen einen wirkungsvollen Hell-Dunkel-Kontrast (Chiaroscuro) und

verleihen dem Bild rhythmische Struktur.

• Hintergrund: Im zarten Dunst der Mittagshitze zeichnen sich die bläulich-violett schimmernden Silhouetten der toskanischen

Bergkette ab. Der kühle Farbton der Berge erzeugt eine ausgeprägte Tiefenstaffelung (Luftperspektive) unter einem lichten, leicht

bewölkten Sommerhimmel.

Farbigkeit, Pinselduktus und Atmosphäre

Arps Farbpalette kontrastiert die heißen, erdigen Ochre- und Gelbtöne des Feldes mit dem kühlen, saftigen Olivgrün der Vegetation

und den blau-violetten Schattenpartien der Berge. Der Farbauftrag auf der Hartfaserplatte ist pastos, dynamisch und spürbar spontan

vor dem Motiv ausgeführt. Die schnelle Nass-in-Nass-Technik verleiht der Szene eine unmittelbare Lebendigkeit und lässt das typische

Hitzeflimmern einer toskanischen Sommerlandschaft erfahrbar werden. 

„Ein meisterhaftes Beispiel für die Symbiose aus norddeutscher Pleinair-Tradition und der Faszination für das einzigartige Licht des

Mittelmeerraums.“ 
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II. Ausführliche Vita und Werdegang des Künstlers

Michael Arp (* 11. Juni 1955 in Eutin; † 2013 in Grödersby) zählt zu den herausragenden Landschaftsmalern Schleswig-Holsteins

seiner Generation,  die das Erbe der nordischen Freilichtmalerei  (Pleinairismus) mit  großer Leidenschaft  in die Moderne getragen

haben. 

Herkunft und künstlerische Ausbildung

Geboren  in  der  ostholsteinischen  Eutiner  Seenlandschaft,  entwickelte  Arp  schon  früh  eine  tiefsitzende  Beobachtungsgabe  für

Naturerscheinungen, Lichtreflexionen und atmosphärische Stimmungen. Sein akademischer Weg führte ihn durch das Studium der

bildenden Kunst und Malerei,  wo er sein technisches Rüstzeug in der Öl- und Freilichtmalerei perfektionierte.  Unbeeinflusst von

abstrahierenden Strömungen blieb Arp der figürlichen und landschaftlichen Impression verpflichtet. 

Die Schlei als Heimat und Inspiration: Leben in Grödersby

Im Laufe seines Schaffens wählte Michael Arp die Gemeinde Grödersby an der Schlei (nahe Kappeln) zu seinem Lebensmittelpunkt

und Ateliersitz. Die einzigartige Kulturlandschaft der Schlei – geprägt von Reetdachhäusern, Segelbooten, weichen Koppelverläufen

und dem steten Spiel des Lichts über dem Wasser – wurde zum zentralen Motivkreis seines Werkes. Hier erwarb er sich den Ruf eines

feinsinnigen Chronisten der norddeutschen Landschaft. 

Studienreisen und die Entdeckung des südeuropäischen Lichts

Um  seine  Farb-  und  Lichtauffassung  kontinuierlich  zu  schärfen,  unternahm  Arp  regelmäßige  Studienreisen  nach  Südeuropa.

Insbesondere die Toskana (mit der Küstenregion um San Vincenzo) sowie Frankreich übten eine große Anziehungskraft auf ihn aus.

Das intensive mediterrane Sonnenlicht veranlasste ihn, seine Farbpalette zu erweitern und kraftvoller aufzutragen, wie das vorliegende

Meisterwerk von 1986 eindrucksvoll belegt. 

Künstlerische Bedeutung und Nachleben

Michael Arps Arbeiten wurden im Laufe seiner Karriere in zahlreichen Einzelausstellungen und Galeriepräsentationen in Schleswig-

Holstein,  Hamburg  und  darüber  hinaus  gewürdigt.  Seine  Gemälde  zeichnen  sich  durch  handwerkliche  Perfektion,  malerische

Spontaneität und eine zeitlose Ästhetik aus. Nach seinem Tod im Jahr 2013 hinterließ er ein reichhaltiges künstlerisches Vermächtnis,

das bei Sammlern norddeutscher und mediterraner Landschaftskunst hoch geschätzt wird. 

III. Kunsthistorische Einordnung & Wertschätzung

Das vorliegende Werk „Landschaft bei San Vincenzo“ stellt eine besonders gelungene Symbiose aus Arps technischer Souveränität und

seiner Sensibilität für mediterrane Lichtstimmungen dar. Das Bild ist im originalen, passenden Profilholzrahmen perfekt gefasst und

befindet sich in einem erstklassigen Zustand. Es stellt eine wertvolle Bereicherung für jede qualitätvolle Sammlung dar. 
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